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wird dadurch VO  . Weilimdor{i bel H- des enediktinertums 38), Munster
gart unterschieden. Beli Seligenstadt (Aschendor{if) 1991, E 2 8 Regıi-
Maın 1st ohl Schlettstadt gemeint SECT.: KT ISBN 3-402-03977)2-9
(S T schon der 1n wels auf die ähe
VO  e Straßburg legt diese Identifizierung Dıie Arbeit befaßt sich mit dem Restitu-

tionsedikt VO  - 1629, un! ‚Wäal mıiıt seinemnahe. Unter dem Stichwort „Theologen“
S. 788) begegnen fast aussCc  jelßßlich kern, der Restitution der Kirchengüter,
evangelische Geistliche Einige VO  a} ihnen die nach dem Passauer Vertrag VoO  — 1552

rediger pfälzischen Hofl. nNntier sakularisiert wurden. Behandelt werden
den zahlreichen katholischen Klerikern, die enen ihre realhistorische un
die In den Berichten auftauchen, lelßsen rechtliche Betroffenheit; ihre Mentalität,
sich sicherlich uch einige Persönlichkei- sich mıt dem Problem SOWIl1e mıit der
ten VOoO  — äahnlicher Qualifikation entdek- Sıtuation nach dem Tridentinum auseln-
ken und die „Theologen“ einreihen: anderzusetzen; ihre Inıtlatıven, tivitä-
Petrus Canislus, Kaspar Gropper, Jakobus ten un Taktiken; azu die ereignisge-
Gordenus (Dekan der Theologischen Fa- schichtlichen organge bei der Formulie-
kultät 1ın Wiıen der Peirus Reglus Vize- rung und bei der angeflangenen urchset-
kanzler dieser akultät); Be1i den Bene- ZUNS des Ediktes; schlielslich die Ergebnis-
diktinerabteien wird lediglich auft Mur- für die Orden einschlielslich des person-
bach un!: Lure (beide 1mM Elsals) verwile- lıchen, subjektiven Schicksals der aupt-
SCIL och hätten uch OTrVEeY, un:! agenten. Diıe en en sind erschöp-
Melk einen inwels verdient. Zu eıite fend erfaßt, nämlich Benediktiner, Augu-
39 7/ un: 575 In gab damals noch stiner-Chorherren, Zisterzienser, Pra-
1in Domkapitel; gemeint 1st das adelige IMONsiIratenser un: die Kartauser. egen
Kapitel des Benediktinerklosters. Fulda des hervorragenden Ngagements des Be-
wurde FT 1753 10zese. nediktiners Friedrich Davensberg un des

Fragwürdig 1st auch, ob rteun Perso- Württemberger Pramonstratensers eorg
NECN, iür die 1mM deutschsprachigen Raum Schönhainz stehen die Benediktiner un!
iıne eingedeutschte Bezeichnung üblich Pramonstratenser 1Im Vordergrund. Be-
1st, un ihrem eigentlichen Namen CI - rücksichtigt 1st das gesamte eich, un
scheinen sollen Wer SUC aab un ZWalr auft der Grundlage einer umfassen-
GYÖT, Posen Poznan, Gnesen un den Quellenauswertung, namentlich VO  -
GnlieZzno, Karlsbad Karlovy ary Protokollen unendes Reichshofifrates
Ahnliches gilt uch für die Vornamen der un: der roömischen Congretatio alatına-
Regenten: Henry VIN, Oon1g VO.  - Eng- tus, jener nach Eroberung der Pfalz einge-land, erscheint ın UNSsSECICI Lexika un:
Lehrbüchern als Heinrich VIIL und

eizten Kirchengutkongregation, die sich
bald für die Restitution des Kirchenguts

FrancoI1s E On1g VO.  - Frankreich als Im eiIcCc allgemein zuständig machte,
Franz Unverstän:  ich ist auch, weshalb wWI1e welılterer Lokal- un! Regional-bei manchen Namen die italienische archive.
Übersetzung steht (Z bei Käarnten C‚a- In der Einleitung entwickelt Seibrich e1-
rinthia der bei Kroatıen Crovatla). Die 1C  - weIılt ber das Material un die histori-
Tage, In welcher Fassung die Ortsnamen sche Problemstellung hinausgehendender hemals deutschen Gebiete (Z. theoretischen Ansatz HKr konstituiert Be-
Schlesien) erscheinen sollen, 1st umstrit- grı und aCcC der „Restauration“ als e1-
tfe  5 Miıt jeder Antwort helße sich hne
Zweilel 1iInNne völkerrechtliche Diskussion

1E  - Oppositionsbegrif: „Reformation“
einschliellich der Gegenrefiormation und

verbinden. Bel einem egister sollte INa nımmt für ihn In Anspruch, en Schlüssel-
Der eın darauf achten, da dem Leser begriff für die Epoche überhaupt selin.
un Benutzer geholfen wird. Wer uück- „Das gesamte Zeitalter VO  — Reformation
SIC. auf MNSeTeEe aCc.  arn (und die Bun- un! Gegenreiormation (1st) In politi-desregierung) nehmen will, kann €l scher, geistesgeschichtlicher und religlö-
Fassungen auinehmen und NOtTIalls mıiıt SCr Hinsicht als restauratıv bezeichnen
Verweisen arbeiten. . @ P gdallzZ gleich ob INall hierfür die BegriffeÜbingen Rudolf Reinhardt Reform, Refiormation, Gegenreformation,

Revolution der Restauration aM ZUWEEIN-
den Dereit 1st Das Gesamtzeitalter ist BWolfgang E1IDFICH Gegenreformation als Re- kennzeichnet durch iıne Suche nach den

stauratıon. DIie restauratıven Bemühun- Quellen; In der Kirche wurde VOTL allem
gCH der alten Orden 1m Deutschen ZUrT UuC! nach einer heilen christlichen
elIC VO  - 0-1 eitrage ZU Vergangenheit. So unterscheidet sich Re-
Geschichte des en Mönchtums un! formation un Gegenrefiormation L1UTFr
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HTC den Unterschie: In derWOaufti rechtliche Position der Protestanten als
die rage, Was 1U als heile christliche uch und VOTL allem die Bewertung der
Vergangenheit gelten habe.“ emge- innerkatholischen Fronten die Mitglie-
genüber se1 die Restauration durch den der der en en erscheinen durchge-
Willen gekennzeichnet BCWESCH, frei VOoO  } hend alis Vertreter eines echten religiösen
den Zwangen des antiprotestantischen 1a- Anliegens, während den katholischen
geskampfes, die mittelalterlichen Tradi- Fursten un miıt ihnen den Kräften der tr1-
tiıonen, VOT allem des nchtums, rei- dentinischen Erneuerung vorwiegend
ten, un WarTr uch VOT den tridentini- machtpolitische der sonstige materielle,
schen Neuerungen WI1e VOL em der Auzft- jedenf{falls nicht religiöse Interessen ZUSC-
wertiung des (bischöflichen) mites, der schrieben werden (S 145 u.a Hıer racC
Dominanz der Seelsorge un einem KATr- sich der Satz, der historisch unsachge-
chengutbegriff, der geradezu lutherisch mäß die religiös-geistlichen Impulse frei-
gepragt SCWESCIL sS€e1 (S 9) halten will VO  - den politischen und gesell-

ESs ware indes falsch, den Wert der Un- schalitlichen Implikationen. DIie histori-
tersuchung vorrangıg VO der Tragfähig- sche, uch die kirchenhistorische Realität
keit dieses Ansatzes her beurteilen der jenes Jahrhunderts 1äßt sich ben gerade
der amı verbundenen Lorschungsstrate- nicht gahnz erfassen, WE INa  w Kof{essio-
gischen Abgrenzung VO  m dem Modern1i- nalisierung als rein politisches Geschehen
sierungs- un dem Konfessionalisie- ausklammert, In der ırrıgen Annahme,
rungsparadigma S) Die eistung dadurch besser dem Zeitalter „gegenläufi-
Seibrichs besteht in der Bereitstellung SC religiöse Kräite erfassen un! deren In-
erun: umfassender Information un: In tentionen „richtiger“ beschreiben kön-
einer verständlichen und sachgerechten NC Geradezu verzerrend wird as, wWenn

Darstellung der Intentionen un!: Ereignis- die Friedensverhandlungen In Munster
1n teils chronologischer, eıls regionaler un Osnabrück ausschlielslich aus der

alz, Niederdeutschland, Württemberg) Perspektive der en en un! der Niıie-
Gliederung. Auft wichtige Zusammenhän- derlage ihrer Restitutionsansprüche be-
SC 1C auf die Entste- ertet werden. Die VO  — eibrich SO1$-
hungsvoraussetzungen und die nNntientl10- faltig aufgearbeiteten FPakten sprechen
I1C  — des Ediktes, hinter dem weıt wenıger 1nNne gallıZ andere Sprache: Die auf die Kır-
als bislang ALSCHLOILLIMN ine „reichsab- chengutrestitution fixierten Forderungen
solutistische“ Strategle des alsers gestan- der alten en widersprachen N1C 1Ur
den haben dürfte; ebenso auf den Versuch der Reichsterritorlalverfassung un: dem
seiner Durchführung, der 1 Norden ein- historischen Prozelß der Irüuhmodernen
facher schien als 1mM uden, ber weder Staatsbildung, s1e liefen uch YUCI ZU
dort noch hier bis Zu Umschlag des religiösen Au{fbruch des Jahrhunderts,

der 1n der protestantischen nicht andersriegsglückes befriedigenden Ergeb-
nıssenfauftf den Anteil der en Or- als ıIn der katholischen Varlante Seelsorge
den, der kaiserlichen Kommisare un! der un! Gemeindechristentum gegenüber
jeweils zuständigen Bischöfe, die Je unfter- den monastischen dealen aufwertete,
schiedliche Mittel einsetzten etwa die Vi- aufwerten mu  e sollte die Kirche nicht

endgültig disfunktional gegenüber densıtatiıon 1mM Falle der Orden) un nteres-
Bedürfnissen der TYısten 1n undsCcCH verfolgten; schließlich uch un VOT

em auf die eftigen innerkatholischen Land werden.
Interessensgegensätze zwischen en Or- Berlıin Heinz Schilling
den un! „Tridentinern“, den Jesul-
ten, wobei das massıve Parteiergreifen der
weltlichen Fuüursten einschließlich des Kal- Irene Pill-Rademacher: IF NU und gutem
SCTITS LÜr die letzteren deutlich wird. der loblichen unıversitet“. Visitationen

Das Buch 1st somıit VO  3 emWert der Universitäa Tübingen Studien ZU[r
wohl {ür die Kirchen- als uch für die all- Integration zwischen Landesherr un
gemeine Reichsgeschichte des konfessio- Landesuniversität ahrhundert
nellen Zeitalters el ist allerdings Werkschriften des Universitätsar-
beachten, daß der eingangs beschriebene chivs Tübingen el Quellen un!
satz mıiıt seiner positiven Besetzung VO  w Studien 18), Tübingen (Attempto Ver-
„Restauration“ un!: entsprechender Kritik lag) 1993, 583 D kt., ISBN 3-89308-

„Reform“ ebenso wW1e „Modernisle - 200-X.
rung“ un! „Kon{fessionalisierung“ nicht
hne Folgen für das historische Urteil Eın beliebtes Schlagwort 1mMm Kampf{ der
bleibt. Das betriffit sowohl eın gewIlsses Universitaten mıit der Ministerialbürokra-
Unverständnis für die politische un: tıe 1st die „Autonomie“ (e sel denn,


